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Tit. J.
Von den Pflichten der Jugend gegen die

Lehrer.

J.

ie Jugend hat die ſamtliche Lehrer des Gymnalii beſonders
aber den Rectorem und das Concilium protfeſſorum fut
ihre erſte Vorgeſetzte anzuſehen, von denen ſie ganzlich ab

hanget, denen ſie kindliche Ehrfurcht und Gehorſam ſchuldig iſt.

2) Wer einem Lehrer ungebuhrlich begegnet, es ſey durch Worte oder

Gebehrden, wer etwas beleidigendes gegen ihn vornimmt, wer ihm wieder

ſpricht, oder ſich ſeinem Befehl wiederſetzet; der ſoll hart beſtraft werden.

3) Wer andere gegen einen Lehrer aufwiegelt, oder ſie ermuntert ihm
Werdruß zu machen, oder Hinderniß in den Weg zu legen; der ſoll ohne

A 2 Ausnahme



S )a SAusnahme mit offentlicher ſchinpflicher Verweiſung aus dem Gymnaſio

beſtraft werden.

4) Wenn das Coneilium, der Rector, ein Ephorus oder ein an
derer Lehrer einen der jungen Leute vor ſich rufen laßt und dieſer weigert ſich
zu kommen; ſo ſoll er deswegen hart beſtraft werden.

5) Wenn ein Profeſſor die Viſitation der Stuben verrichtet, ſo ſoll
jeder Alumnus demſelben aues, was er von ſeinen Sachen zu ſehen ver

langt, ohne alle Wiederrede ſo gleich vorzeigen, und was der Profeſſor

dabey befiehlt, ſoll ohne Anſtand befolgt werden.

8) Keiner ſoll ſich unterſtehen, von Lehrern verkleinerlich zu ſprechen.
Sollte wieder Vermuhten jemand glauben Urſache zu haben, uber einen

Lehrer zu klagen; ſo ſoll er, wem er ein Alumnus iſt, die Klage ſeinem ln-

ſpector geziemend hinterbringen; dieſer in der Stille dieſelbe an den Re—

ctorem, oder nach Beſchaffenheit der Sache an den Viſitatorem gelangen

daſſen: die andern zeigen ihre Beſchwerden dem Rectorĩ m.

Tit. I.
Von dem was die Jugend in Anſehung der Claſſen

zuu brobachten hat.

V Oeeder iſt verbunden die Lehrſtunden der Claſſe, zu welcher er gehort,
D fleißig zu beſuchen, und ſich gleich nach dem Lauten darinn einzufin

den, die ausbleibende, oder auch nur zu ſpate kommende Alumni werden

vhne Nachſicht mit carren beſtraft.

2) Bey
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2) Bey dem Hereingehen in die Claſſen und Herausgehen aus den

ſelben, iſt ganzlich verboten, in den Gangen oder vor den Thuren ſtehen zu

bleiben.

3) Es ſoll jeder reinlich und ganz angezogen in den Claſſen erſcheinen,

und jedesmahl die Bucher und Papiere, die er darinn nothig hat, mitbrin

gen. KWviedrigenfalls iſt er ſtraffallig.

4) Ohne Erlaubniß des Lehrers kan keiner eine Lection verſaumen: wer

durch Krankheit davon abgehalten wird, ſoll es dem Lehrer durch ſeinen

Inſpector, der ein Zeugniß uber die Krankheit zu geben hat, melden laſſen.

5) Es iſt ganzlich verboten, andere Bucher in die Claſſe mit zu neh
men, als die darinn nothig ſind. Wer ein ſolches Buch wahrender Lection
vor ſich hat wird vbeſtraft, und dvas Wuch ſoll von dem Lehrer weggenom

men und confiſciret werden.

6) Alles Schwatzen wahrender Lectivn, Zedelſchreiben, oder zuwer
fen, Fruhſtuchen in den Morgenſtunden, mit einemn Worte, alles was die

Aufmerkſamkeit hindert, ſoll ganzlich vermieden werden.

J7) ss ſoll ſich keiner unterſtehen auf eine Frage des Lehrers zu ant

worten, als der, welcher gefragt wird, auch ſoll keiner dem gefragten die

Antwort zurufen.

8) Wer ſich unterſteht einem Vehrer trotzig oder auch nur unhoflich zu

begegnen, oder gar ſich ihm zu wiederſetzen, wer in den Claſſen wahrender

Lectionen, das geringfte Gerauſche macht, der wird auf das harteſte beſtraft

werden. Und wenn die Anfanger eines allgemeinen Gerauſches nicht.aus
findig zu machen ſind, ſo iſt die ganze Claſſe von der nachſten Mahlzeit zu.

A3 excludi
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S J6( Sexcludiren, und ſollen in ſolchem Fall die hoſpites auf des Lehrers pflicht

maßiges Zeugnis willkuhrlich beſtraffet, und ohne Schonung degradiret

werden.

9) Bey den Vierteljahrigen Cenſuren, bey dem offentlichen Examen

und bey andern offentlichen Verſammlungen der Claſſen ſoll keiner weder

zu ſpat kommen, noch gar ausbleiben; wiedrigenfalls verliert er das ihm

etwa zugedachte Præmium.

10) Samtliche Supremaner ſollen in den DiſputirStunden eben ſo
wie in den Lectionen zugegen ſeyn.

11) Es iſt keinem erlaubet kurz vor dem jahrlichen offentlichen Exa-.
mine das Gymnaſium zu verlaſſen. Dlie welche es thun, ſie ſeyen hoſ-

pites oder alumni verlieren dadurch das Recht ein offentliches Zeugniß ihres
Wohlverhaltens zu fodern.

12) Wiewohl keiner verbunden iſt, auſſer denen offeiulichen Lehrſtun
den, bey einem Lehrer noch beſondere Stunden zu nehwmen,.ſo ſollen dennoch
diejenige, welche es thun und ihre Nahmen einmahl dazu hergegeben haben,

verbunden ſeyn, ſie eben ſo fleißig zu beſuchen, als die offentlichen Stunden.

Tit. III.
Von dem Verhalten in der Communitat.

1) as kann keiner ohne Erlaubniß ſeines Inſpectoris aus der Communi
 tat bleiben.

D) Auch iſt keinem erlaubt etwas von Eßwaaren weder mit ſich in die

Communitat zu bringen, noch daraus mitzunehmen.

J) Sollte
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3) Sollte entweder ein ganzer Tiſch, oder nur einige an demſelben

vermeinen, daß das Eſſen entweder zu wenig oder ſonſt nicht ſo ware, wie

es ſich gehort, ſo ſoll daruber kein Lerm angefangen werden. Es wird dem
gegenwartigen Ephoro. angezeigt, und dieſer befiehlt nach Befinden der Um
ſtande, daß mehr geholt werde. Aber ohne vorher bekommene Erlaubniß

von dem Lphoro ſoll keiner mehr fodern. Alles uber dergleichen Beſchwer
den entſtandene Gerauſch oder Lermen in der Communitat wird an den Ur

hebern deſſelben auf das harteſte beſtraft werden. Und wo die Urheber des

Lerms nicht entdeckt werden, ſoll nach dem, was im 8. 9. des vorherge—

henden Tit. verordnet worden, verfahren werden.

4) Wer ſich unterſteht in die Teller, das Tiſchzeug oder andere Ge
rathſchaft mit Meſſern zu ſchneiden, oder ſonſt Schaden daran zu thun,

ſoll nicht nur dafur ernſtlich geſtraft werden, ſondern er ſoll das Verdor
bene von ſeinem Wochengelde bezahlen.

59) Wird einer von den Alumnis krank, ſo bittet er ſeinen Inſpector

es dem Ephoro zu melden, der ihm alsdenn nach Befinden der Sache
zu Eſſen auf ſeine Stube ſchickt, oder im nothigen Fall ſeine Stelle in der

Communitat zuſetzet.

6) Wenn jemand nach uberſtandener Krankheit wieder in die Com
munitat kommen kann, ſo meldet er es ſeinem lnſpectori und dieſer dem

Oeconomo. Wer ohne dieſe Anmeldung kommt wird ausgeſchloſſen.

7) Alts laute Reden an den Tiſchen iſt verboten, die, welche an einem

Tiſche ſind, konnen ſich ſachte und auf eine anſtandige, wohlgezogene Art

unterhalten.

8) Nach



S y8(
8) Nach dem Eſſen gehen die Alumni der Ordnung nach, wie fie

an dem Tiſche geſeſſen haben, heraus, des Mittags jeder ohne Verzug auf

ſeine Stube, des Abends nach dem groſſen Horſaal ins Abendgebet.

Tit. IV.
Von den Pflichten der Jugend gegen die Inſpectores.

Jdeevon ihnen ſprechen, noch ſonſten auf irgend eine Art ſie beleidigen.

2) Es ſoll ſich keiner unterſtehen einem Iniſpector zu wiederſprechen,
noch ſich ihm zu wiederſetzen, oder ihm ſonſt grob zu begegnen, wiedrigen

falls er hart, nach Befinden mit Verweiſung aus dem Gymnalio, beſtrafet

werden ſoll. Zu welchem Ende denen Inſpectoribus dergleichen Vergehen

dem Concilio auf ihre Pflicht anzuzeigen, ausdrucklich aufgegeben iſt.

3) Wer von einem Inſpector in den Gangen oder wo es ſeyn mag,
in oder auſſer dem Gymnaſio uber irgend etwas unanſtandiges oder uner
laubtes erinnert wird, wer von den Gangen oder Hofen, auf ſeine Stube

oder in die Claſſe gewieſen wird; ſoll ohne Anſtand und ohne alle Wiederrede

ſo gleich gehorchen, oder eine harte Strafe gewartigen, er ſey Hoſpes oder

Alumnus.

4) Wenn ein Inſpector ſeine Untergebene beſucht; ſo ſind dieſe ver
bunden, uber alles daruber er fragt, ihm ehrerbietig und ohne Ausflucht

nach der Wahrheit zu antworten, ihm alles, was er von ihren Sachen, es
ſeyen Bucher, Schriften, oder was es ſonſt ſeyn mag, zu ſehen verlangt,
vorzuweiſen, nichts fur ihm zu verſtecken, auch ihre Kuffer und Schranke

auf



S J)9(auf ſein Verlangen aufzuſchlieſſen. Die geringſte Wiederſetzlichkeit hierinn

ſoll mit harter Strafe belegt werden.

5) Wenn ein Inſpector einen ſeiner Untergebenen zu ſich rufen laßt,
er ſey wer er wolle; ſo ſoll er ohne alle Ausrede ſich ſo gleich bey ihm einſtellen.

Wiedrigenfalls er eine harte Strafe zu erwarten hat.

6) Wenn ein Inſpector einen ſeiner Untergebenen fragt, was ihm
auf der Stube von einem Lehrer auszuarbeiten aufgetragen worden, um

nachzuſehen, ob es gethan iſt; ſo ſoll ſich bey harter Strafe keiner unterſte

hen, die ihm aufgegebene Arbeiten zu verſchweigen.

7). Wer ſeinen Inſpector nach vollendeter Claſſe zu ſprechen hat, und

ihn nicht auf der Stube findet, hat ſich auf der HauptJnſpectionsStube

zu erkundigen, wo er anzutreffen iſt. Solte er ohne Erlaubniß des In—
ſpectoris etwas vornehmen, wozu er Erlaubniß haben muß, ſo hilft ihm

diie Entſchuldigung, daß er den Inſpector nicht habe finden konnen, nichts.

g) Sollte einer glauben, daß ihm von ſeinem Inſpector zu viel geſche
hen, oder daß er ſonſt erhebliche Klagen gegen ihn habe, ſo ſoll er es dem
Rectori in der Stille auf eine geziemende Weiſe anzeigen, welcher es im

nachſten Concilio dem Befinden nach vortragen wird.

Tit. V.
Von den Sitten und dem Fleiß im Studiren.

1) Geder auf dem Gymnaſio Studirender iſt verbunden, eben das ernſt
V liche Beſtreben, das zu Erlernung der Wiſſenſchaften nothig iſt,

auch zu Erlernung guter und wohl anſtandiger Sitten, anzuwenden.

B 2) Da
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2) Da alles grobe und wilde Betragen einer ungezogenen Jugend

aus dem Gymnalio ganzlich verbannet ſenn ſoll, ſo iſt alles Lermen, und

laute Geſchrey und Zuruffen, Singen, Laufen und Springen ſo wohl auf
den Stuben, als in den Gangen und auf den Hofen, ganzlich unterſagt.

3) Das Tobackrauchen, Spielen mit Charten oder Wurfeln, iſt
ohne Ausnahme bey harter Strafe verboten.

4) Es ſoll ſich keiner unterſtehen auf feiner Stube Degen, Stockre,
Gewehr und Schießpulver zu haben. Auch ſoll keiner Hunde, Katzen, Ko
ninchen, Tauben, Vogelhecken, oder etwas dergleichen bey harter Strafe

halten.

5) Alles Zanken, Streiten und Schlagen ſoll ſchlechterdings unterblei
ben. Sollte einer uberfuhrt werden, daß er einem andern grob begegnet,

oder ihn gar geſchlagen hatte, ſo ſoll er nach Befinden der Sache hart be—

ſtraft werden, wenn gleich der Beleidigte ſelbſt dazu ſollte Gelegenheit gege
ben haben. Dejenige aber der einem. andern aufpaßt um Handel und
Schlagerey mit ihm anzufangen, ſoll auf das harteſte boſtraft werden.

6) Wer gegen einen Geſchafte halber auf das Cymnafium kommen
den Fremden, Handwerksmann, Dienſtboten, oder wer es ſonſt ſey, die

geringſte Grobheit begeht, der ſoll dafur auf das ernſtlichſte beſtraft werden.

7) Dem Pedell, einem Calfackore, oder anderen Bedienten des

Gymnalũ ubel begegnen, beſonders ihn bey Ausrichtung ſeiner Berufs-Ge

ſchafte ſtohren, oder ihn mit Worten und in der That beleidigen, ſoll unter
die ſchlimmſte Vergehungen gerechnet und dieſeni gemaß auf das harteſte

beſtraft werden.

8) Wer
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dH) Wer zum Fenſter hinaus oder auf der Straſſe einen vor dem

Gymnaſio vorbeygehenden Menſchen durch verachtliches Zurufen, oder auf

irgend eine andere Art beleidiget, der ſoll hart beſtraft werden.

9) Das Trampeln, Zuſammenrottiren, Tumultanrichten und alles
Aufwiegeln zu Unorduung, wird ohne Ausnahme mit Verluſt des Benelici

und ſchimpflichem Wegjagen aus dem Gymnalio beſtraft.

10) Wer jemanden deshalb, weil er ein Zeugniß wieder ihn hat ab

legen, oder ſonſt uber ihn hat klagen muſſen, zu Rede ſtellt, oder ſich an

ihm zu rachen ſucht, der wird hart, und dem Befinden nach aufs harteſte

beſtraft.

11) Es ſoll kein Alumnus ſeine Stube weder mit einem Vorhang
ſchloß, noch mit einem Riegel, oder auf eine andere Art vor ſeinem Inſpeor
verſchlieſſen, ſondern die Thuren ſollen ſo zugeſchloſſen werden, daß der In-

ſpector ſo oft er will, mit ſeinem Hauptſchluſſel aufſchlieſſen konne.

12) Es ſoll bey ſchwerer Strafe kein Alumnus ſich unterſtehen von
ſeinen Sachen etwas zu verkaufen ader zu verſetzen, Geld zu borgen oder zu

leihen.

13) Es iſt keinem erlaubt ohne Vorwiſſen ſeines Inſpectoris Geld zu
empfangen. So ihm etwas zugeſchickt wird, ſoll er es ſeinem Inſpector

vorweiſen und ſeiner Anweiſung darunter Folge leiſten.

14) Kein Alumnus ſoll ohne Vorwiſſen ſeines Inſpeckors, weder
von einem Kaufmann etwas kaufen, noch bey einem Handwerksmann

etwas beſtellen.

B 2 15) Es



S 12 S15) Es ſoll ſich keiner unterfangen vor der Thur der Arreſt-Stube
oder vor dem Carcer zu ſtehen und dem darinn eingeſchloßnen zuzurufen.

Wer daruber betreten wird, ſoll hart beſtraft werden.

16) Jeder ſoll ſich auf ſeiner Stube der Ordnung und Reinlichkeit
befleißigen, ſeine Kleider, Waſche und ſolche Sachen, die man zu ver

ſchlieſſen pflegt, verſchloſſen halten. Wenn der Inſpector auf die Stube

kommt und bey vorgefundener Unordnung einen heißt ſeine Sachen in Ord

nung bringen, ſo ſoll bey harter Straffe ſich keiner unterſtehen, ſich deſſen

zu weigern.

17) Da jeder verbunden iſt ſeine Zeit wohl anzuwenden, ſo ſoll er
auch dem ihn beſuchenden Infpector, auf deſſen Befragen zeigen, was er

lieſet oder arbeitet. Wer ſich hieruber wiederſetzt, oder mit Unwillen
antwortet, ſoll ſcharf beſtraft werden.

18) Es kan kein Alumnus ohne Erlaubniß ſeines Inſpectors aus ſei
ner Stube gehen um andere zu beſuchen, auſſer in den freyen Nachmittagen,

Mittwochen, Sonnabends und Sonntages, oder des Abends vor dem
Abendeſſen. Um9 Uhr ſoll jeder auf ſeiner Stube ſeyn.

19) Vielweniger iſt einem erlaubt, es ſey wenn es wolle, aus dem
Hauſe zu gehen, ohne die Erlaubniß ſeines Inſpectors. Dieſe Erlaubniß

wird ihm nach geſchehener Anzeige, wohin er gehen will,ſchriftlich gegeben,
und dieſen Zedel ſoll er einem der zwey Inſpectoren die die Aufſicht des Tages

haben, vorweiſen: daſſelbe thut er wenn er wiedergekammen. Nur nach dem

Mittageſſen, ehe die Claſſen angehen, und in den langen Tagen nach dem

Abendeſſen, konnen die Alumni, doch ohne Hute, aber durchaus nicht in

Schlaf—
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Granzen des Gymnalſü gehen.

20) Wenn ein Alumnus zu dem Rector oder einen Profeſſor ins
Haus gerufen wird, ſoll er nicht eher gehen, bis er es ſeinem Inſpectori
oder in deſſen Abweſenheit einem der Inſpectoren die den Tag haben, ge

meldet hat. Er ſoll ſich auch bey demſelben wieder melden, wenn er von

da zurucke gekommen iſt.

21) Diejenige, welche nicht beſondere Erlaubniß haben allein auszu

gehen, konnen auch in den freyen Nachmittagen nicht ohne Begleitung

eines Inſpectors ausgehen.

22) Keiner, auch nicht derjenige der Erlaubniß bekommen hat, auszuge

hen, ſoll, unter was fur Borwand es ſey, des Abends aus der Communttat blel

ben; wiedrigenfalls er ernſtlich wird beſtraft werden. Jm auſſerſten Noth

fall iſt nur erlaubt die Erlaubniß dazu bey dem Rector zu ſuchen.

Tit. VI.
Von der Policey und innern Ordnung des Hauſes.

1) Meeder Alumnus ſoll im Sommer vor 6 und im Winter vor 7 Uhr
V auffftehen, und wenn zum Gebet gelautet wird, angezogen ſeyn.

2) Wenn zum zweytenmahl gelautet wird, ſoll jeder ſich dahin bege
ben. So wie das zweyte Lauten vorbey iſt, werden die Thuren verſchloſ

ſen, und niemand mehr herein gelaſſen. Jeder der im Gebet fehlt, wird

mit cariren beſtraft.

B 3 3) Nach

2—



S 14 S3) Nach vollendetem Gebet gehen ſamtliche Alumni wieder auf die
Stuben, und zwar in der Ordnung, daß ein Inſpector vorausgeht, nach
ihm ein oder zwey Banke der jungen Leute, denn wieder ein Inſpector und
ſo ferner: da denn keinen erlaubt iſt, ſich weder vor der Thur noch in den
Gangen zu verweilen.

4) Es iſt ſchlechterdings verboten, nachdem zur Claſſe gelautet wor

den, Waſſer zu Thee oder Coffee auf die Stuben bringen zu laſſen. Nur

die Kranken ſind hievon ausgenommen. Vielweniger iſt dieſes erlaubt,

nachdem die Claſſen ſchon angegangen ſind.

5) Es iſt keinem erlaubt, des Abends launger als bis 10 Uhr Licht

brennen zu laſſen. Jm Bette bey Licht zu leſen, iſt bey ſchwerer Strafe
verboten.

6) Sollte irgendwo nach ro Uhr Licht brennen und es wird von einem
Calfactor der, auf derſelben Stube wohnende erinnert, es auszuloſchen, ſo
ſoll dieſes unverzuglich geſchehen, und iſt deshalb dem Calfactori anbefohlen

worden, ſolches Tags drauf, wo es nicht geſchicht, dem Rectori anzuzeigen.

7) Die Fenſter uber den Tfuren ſoll keiner wieder zuhauigen, noch

mit Brettern vernageln.

Hdv) Da zu dem Tanzen und zu Concerten eine eigene Stube beſtim
met iſt, ſo konnen ſolche Uebungen in Freyſtunden daſelbſt getrieben werden.

Doch ſoll ein Inſpector die Aufſicht dabey haben.

9) Es ſoll bey ſcharfer Strafe niemand etwas unreines zum Fenſter
herauswerfen, oder gieſſen. Die Ausrede, daß die Calfactoren die Unrei—
nigkeiten aus den Stuben nicht weggetragen, kann dkeinen entſchuldigen.

Denn
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Denn jeder ſoll die hierinn von den Calfactoren zu begehende Nachlaßigkeiten
ſeinem Inſpector anzeigen; ſonſt machen ſich die Alumni ſelbſt der einge

riſſenen Verſaumniſſe der Calfactoren ſchuldig.

ro) Es ſol ſich keiner unterſtehen, das Gebaude oder die Gerathſchaf
ten an Fenſtern, Thuren, Oefen und in denen Gangen die Lampen ec. zu

beſchadigen. Wer deſſen uberfuhrt, oder ſonſt hochſt verdachtig iſt, ſoll
den Schaden bezahlen, und noch uberdies, beſtraft werden.

11) Ohne beſondere Erlaubniß von dem Dirertorio darf bey Verluſt
des beneliei keiner wegreiſen. Jn den Ferien kann der Rector die Er-

laubniß zu verreiſen ertheilen. Es kann aber keiner langer als die ihm vom
Rectore beſtimmte Zeit wegbleiben, wer ohne die großte Noth langer aus

bleibt, iſt verbunden dem Qeconomo fur jede Woche zu begahlen.

12) Wenn einer die Erlaubniß bekonmen hat zu verreiſen, ſo ſoll er
feinem Inſpector die Stunde ſeiner Abreiſe melden, der es denn bey der

nachſten Mahlzeit dem Ephoro meldet.

1z) An Sonn und Feyertagen ſollen die Alumni unter der Aufficht
ron vier lnſpectoren in die Kirche gehen. Die Evangeliſchreformirte ge—

hen in den Dohm und ſetzen fich in die ihnen angewieſene Banke. Die
Evangeliſchlutheriſche gehen in die Nicolai-Kirche, ebenfalls auf ihre ange
wieſene Platze. Diejenigen welche die Franzoſiſche Sprache hinlaglich ver

ſtehen, und Luſt haben in eine franzoſiſche Kirche zu gehen, melden ſich bey
dem Inſpector, an dem die Reihe iſt in eine dritte Kirche zu gehen, und

werden dahin von ihm begleitet. Keiner darf ohne Erlaubniß ſeines Inſpecto-

ris in eine andere Kirche gehen.

14) Die
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i 16 (S14) Die Alumni welche noch nicht zum heil. Abendmahl gehen, muſ
ſen bey einem Prediger der Stadt die Catechiſationen beſuchen.

verbunden, dem Rector und ſeinem Inipector den Prediger in deſſen Ca
techiſation er geht, anzuzeigen, und die Stunden anzugeben, in welchen

es geſchieht.
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